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Tagebuch des dritten Zahres
des Weltkrieges.

Besonders hoch gesteigerte Kampftättg.
ieit an der Somme ; südlich der Somme
„ringen die Franzosen auf 500 m Breite
in unsere vordersten Gräben ein . Im Osten
weiden die weiter erlahmenden russischen
Angriffe völlig und leicht abgewiesen. Ita,
lienifche Sturmangriffe zwischen Wippach
und Oppachiasella mKlingen völlig.

Zn den Ententeländern beginnen sich
nach und nach, aber unaufhaltsam die Wir-
dingen der tatsächlichen' Kriegslage zu zei¬
gen Lloyd George hat hier und da lichte
Stunden, in denen er unfreiwillig zugesteht,
„atz es schon gewaltsamer Stimmungsmache
bedarf, um die innere Front in England nicht
»lllammenbrechen zu lassen. Solch ein Heller
Augenblick war z. B . seine Warnung , sich
ncht in die Arme derer zu werfen , die am
-iege zweifeln. Allein die Zahl dieser
Ime nimmt immer mehr zu, wofür sicher
wch der Entschluß der englischen Arbeiter-
Mnisationen zeugt, nach Stockholm zuäen.

Es wäre verfehlt , diesen Entschluß zu
nschätzen, ihm eine größere politische Le¬

itung beizumessen, als die Verhältnisse
chtfertigen. Wir müssen uns vor Allem
erstellen, daß sowohl die englische, wie auch

französische und italienische Regierung
Länder mit wasserdichten Schotten um-

n haben, die sorgfältig alles fernhalten,
s Licht in die Dunkelheit verbreiten kann,
ein schließlich muß der Widerspruch zwi¬

der offiziellen Schönfärberei und den
en Tatsachen der Wirklichkeit zu gr

rden. Immer und immer wurden der
eg angekündigt , die Hungerrevolte in
utschland, die Revolution und die Rie-
rlage seiner Heere. Statt dessen erlebten
Gegner um die Wende des vierten Kriegs-
res den Zusammenbruch ' der russischen
»ostfront, die Befreiung Galiziens und der

ckowina, die selbst für den Verstand der
rniertesten Briten nicht als ein Zeichen
n Schwäche auszulegen sind. Dazu gesell
' sich die Folgen des U-Bootkrieges , die sich
abänderlich ausdrücken in der Steigerung
ler Preise , sowie im wachsenden Mangel an
kbensmitteln. Hier sind die U r-

des Gesinnungswechsels

zu steuern, die ihn sonst einfach wuf die Seite
gespült haben würde . So angesehen offen¬
bart sich in diesen Vorgängen die innere
englische Sei bst Zersetzung gerade
so wie die in Frankreich.  Clemen-

. ceau kann im Senat erzählen , daß ihn Poilus
aus den Schützengräben besuchen und mit der
Revolution drohen . Auch die Franzosen kön»
nen trotz aller Beweglichkeit der Geister nicht
an harten Tatsachen Vorbeigehen. Seit drei
Jahren stehen die deutschen Heere in den
reichsten französischen Provinzen . Daß der
Krieg ein Werk der von der Hochfinanz
abhängigen Staatsmänner ist, daß Frank¬
reich auf seinen eigenen Fluren für den bri¬
tischen Imperialismus verblutet , diese Er¬
kenntnis war selbst durch die strenge Ab¬
sperrung dSr Grenzen nicht mehr fern zu hal.
ten . Und wie Hagelwetter mußte die Ent¬
hüllung wirken, daß das Staatsoberhaupt
Poincarö im freien republikanischen und de-
mokratischen Frankreich selbstherrlich
schaltete und waltete  und Verträge
mit der zarischen Regierung schloß, deren
Erfüllung jahrelanger Krieg bedeuten würde.
Der Thron des Herrn PoincarS wackelt, um
Lloyd George wird es einsam, Kerenski kom¬
promittiert sich bis zur Einflusslosigkeit -
Ententedämmerung!

»men
er englischen Arbeiterschaft zu
rchen.  Die Regierung war ursprünglich
'tschlossen. keine Pässe zu gewähren, ganz
derlei, ob das wider demokratische Erund-
tze verstieß oder nicht. Als Henderson nack
Diersburg gesandt wurde , hatte er den
uftrag , den Arbeiter - und Soldatenrat von
!t Notwendigkeit der Fortsetzung des Krie
’c' zu überzeugen . Möglich , daß er dabei den
indruck gewann , daß Rußland innere Leiden
äiker seien, daß die .wirtschaftliche Anarchie
b politische ablöfen müsse. Aber das hat
inc ursprüngliche Abneigung gegen Stock
olm nicht beseitigt . Henderson ist wie die
Mehrzahl der englischen Arbeiter kein
'artistischer Sozialist und Anhänger der
internationale.

Nicht in Petersburg , nicht in
Stockholm hat Henderson sein Da¬
maskus gefunden , sondern be'
er Rückkehr in London.  Und hier

ist. als er die tatsächliche Stim¬
mung . der englischen Arbeiter»
chaft kennen lernte.  Das sie sich für
-tockholm entschied, ist kein Bekenntnis zum
niernationalen Sozialismus , sondern oiel-
üebr ein Akt der Reaktion gegen die ten¬
denziöse und auiokratisch obevormundende
Regierung von Lloyd George. Henderson
va: klug genug, nicht gegen die Strömung

Der FrieftmsschrM bei
.Papst » .

„(Sortiere d'Jtalia " veröffentlicht folgende
Note:

Einige Blätter haben die Nachricht ver¬
breitet, daß der Papst an die Mächte eine
Note über den Frieden richten werde. Im
wesentlichen trifft die Nachricht zu. Es ist
wahr, daß der Papst ein Schriftstück an die
Mächte gerichtet hat, in dem er sie einlädt,
dem Weltkrieg ein Ende zu machen und Ver¬
handlungen einzuleiten auf der Grundlage
einiger wichtiger Punkte, die den Grund¬
aßen eines gerechten und dauerhasten Ftne-
dens entsprechen, wie sie seit langem vom
Heiligen Stuhl verkündet worden find. Na¬
türlich ist es unmöglich, diese Note zu kennen,
bevor die Rote des Vatikans der Oeffentlich-
keit übergeben wird, was , wie wir glauben,
in kurzem der Fall sein wird.

„Corrierc d'Jtalia " fügt hinzu: Unsere
Leser wissen, daß der Papst für die Aner¬
kennung der berechtigten Ziele der
Völker und Nationalitäten  ist
und darin eine der wesentlichen Grundlagen
«ines gerechten Friedens steht. Sie können
auch besten sicher sein, daß der Papst, der un¬
aufhörlich das zu erreichende Ziel , nämlich
einen dauerhaften Frieden, vor Augen hat,
nicht umhin kann. dieLösungder  Fragen
vorzuschlagen, die ei« zuständiger Keim des
Konfliktes gewesen sind und. es in Zukunft
auch noch sein werden, ebenso wie die An¬
nahme von fortschrittlichen Maßnahmen, um
in der Zuunft die Möglichkeit eines newrn
Kriege» in die Fern? zu rücken. Alles in
allem glauben wir . daß die Blätter nicht
weit von der Wahrheit entfernt find, wenn
ste dem päpstlichen Schriftstück sehr
große Bedeutung  brimesskn,

„Tribuns" glaubt zu wissen, daß das viipst-
l'chr Friedensdokument zunächst an die frll-
h-rrn Schriftstücke des Papstes zu Gunsten
des Friedens erinnert, und beklagt, daß den
Ermahnungen des Papstes nicht Gehör ge¬
schenkt wurde. Das neue Dokument bringe
dann bestimmte Vorschläge.  In ihm
würde eine große Rolle 'vielen der allen
freien Staaten teuere Gedanke, daß der
Friede auf dem Recht und nicht
aus der Gewalt  begründet sein müsse,
sowie der moderne Gedanke von Richte r-
stu h l e n der Nationen,  die die Durch¬
führung ihrer höchsten Entscheidungen er.
zwingen können. Weiter würde in dem
Schriftstück eine Rolle spielen die F r e i h e i t
des Meeres , das Schiedsgerichts,
verfahren , der Berzicht avf Schad¬

loshaltung.  Zn seinem mehr ins ein¬
zelne gehenden Teil werde das Schriftstück
für die Räumung und die volle
Wiederherstellung Belgiens und
der besetzten Departements
Frankreichs  eintreten , ebenso für die
Zurückgabe der deutschen Kolo¬

nien.  Auch dir Fragen über Elsaß-
Lothringen und das Trentin  o sowie
Triest würden darin Vorkommen, doch würde
dabeiauf beidenSeitenderEeist
derPersöhnlichkeit  empfohlen . Den
Fragen des Ostens und des Balkans
würde weniger Wichtigkeit beigelegt. doch
würde auch für sie der Geist der Billigkeit
und Gerechtigkeit angerufen und empfohlen,
den Wünschen der Völker Rechnung zu tragen,
besonders der durch den Krieg so hart und
schmerzlich geprüfte», in erster Linie des pol.
Nischen  Volkes.

Die Note des Papstes in Berlin.

_ « » lin . 15. Aug. (TU .) Die „Voss. Ztg ."
schreibt- Die bisher von italienischen Blät¬
tern veröffentlichte Meldung , der Papst habe
ein Rundschreiben an die kriegführenden

Machte erlassen, in dem er sie zur Aufnahme
von Friedknsverhandlungen einlädt , können
wir als richtig bezeichnen. Das päpstlickw
Schreiben, das selbstverständlich auch an die
deutsche Regierung gesandt wurde , ist heute
früh in Berlin eingetroffen.

Optimismus im Battkan.
unv Turm . «c/v ». 'V’w . — , - v . .

hinsichtlich der Folgen der neuen päpstlichen
Initiative und glaubt , das Ende des Krie¬
ges fei nicht mehr weit . Man glaubt anneh¬
men zu dürfen , daß der Papst vor Absendn" --
der Rote sich vergewissert hat , daß keine Re¬
gierung sie rundweg weigern wird , sie zu
besprechen. Man hofft tm Vatikan , daß der
Vorschlag des Papstes im psychologischen Au-
gendlick gemacht worden sei.

England lehnt ab.
AmsterdaiN, 15. Aug. (WB .) Rach einem

hiesigen Blatte schreibt die „Times " über die
Friedensvorfchläge des Papstes , sie könne ihre
Ue )e?rafchung nicht verhehlen , daß der Va»
tikan auf eine günstig : Aufnahme hoffe.
Dies verrate eine vollständige Unkenntnis
de." Stimmung bei dm Verbündeien und
Amerika. *

Friedensbitte der Neutralen.
Lugano, 15. Aug. (Tll . i Wie der römische

Vertreter des „Secolo" erfährt , sollen meh¬
rere neutrale Staaten den Papst neuerdings
aufgefordert haben, seinen Einfluß und seine
Macht zugunsten einer schnellen Beendigung
des Krieges geltend zu machen.

Die letzt» Kriessfterichte.
Großes Hauptquarfter , 15. Aug. (WB .)

Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Gesteigerte Abwehrwirkung unserer

Kampfartillerie in Flandern erzwang für
einen Teil des gestrigen Tages ein Nachlas¬
sen des feindlichen Zerstörungsfeuers : die
eingesetzten Munitionsmengen entlasteten die
Infanterie.

Erst gegen Abend konnte der Feind mit
voller Kraft den Feuerkampf wieder aus¬
nehmen, der die Nacht hindurch in großer
Stärke andauerte.

Durch Angriff wurden englische Abtei¬
lungen , die sich bei Langemarck über den
Steenbach vorgearbeitet hatten , aufgerieben.

Heftige Teilangriffe der Engländer süd¬
lich von Freezenberg und beiderseits von
Hooge wurden abgeschlagen.

Im Artois verstärkte sich der Artillerie¬
kampf zwischen Hulluch und Lens besonders
in den heutigen Morgenstunden.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Ehemin des Dames scheiterten bei

Cerny mehrmalige Angriffe der Franzosen,
dre zur Vorbereitung ihres Stoßes starke Ar-
trllerie eingesetzt hatten . Auch in anderen
Abschnitten dieser und der Champagne-Front
kam es zu lebhaften Feuerkämpfen.

Auf beiden Ufern der Maas hält die ver.
mehrte Artillerietätigkeit , vielfach in Feuer-
stoße stärkster Wirkung zusammengefaßt, an.
Auch hier waren gute Ergebnisse der Kampf.
tätigkeit unserer Batterien durch zeitweise
Lahmlegung der feindlichen Artillerie er-

kennbar.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Sundgau hielt die Steigerung des ge¬

genseitigen Feuers auch nachts an.

Durch Schneid und Können haben sich die
Schlachtstaffeln unserer Flieger zur wertvol-
len Angriffswaffe auch gegen Erabenziele
und Batterien entwickelt.

In Luftämpfen , die in Flandern beson¬
ders zahlrerch waren , und durch Abwehrfeuer
sind gestern 20 feindliche Flieger und 4 Fef-
elballons abgeschossen.

westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneraifeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Zwischen dem nördlichen Sereth und dem

Zdrucz erhöhte sich die Feuertätigkeit . Süd¬
östlich von Tarnopol brachen russische Bor-Front ves Wenerarvvre,»̂ -UzOZ
Feind durch starke Entlastungsangriffe den

Südlich des Trotusul -Tales versuchte der
Rückzug der inneren Flügel der zweiten ru¬
mänischen und vierten russischen Armee zu
decken.

Alle Angriffe sind zurückgeschlagen worden.
Unsere Truppen drängten über Soveja

hinaus nach.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

o. Mackensen.
Dem im Bergland und zu beiden Seiten

der Putna nach Nordoiten weichenden Feind
'vlgten unsere Kolonnen.

Am Rande des Gebirges wurde Stravani
(nordwestlich von Panciu ) genommen. Die
siegreich vordringende Truppe brachte heftige
feindliche Gegenangriffe zum Scheitern.

In der Sereth -Riederung stürmten deutsche
Divisionen den auf dem westlichen Flußufer
gelegenen , zähe verteidigten Brückenkopf von
Baltaretu.

Außer hohen blutigen Verlusten büßten
Russen und Rumänen am Sereth und im
Gebirge über 3000 Gefangene, mehrere Ge¬
schütze und zahlreiche Maschinengewehre ein.

Mazevonffche Front.
Nichts von Bedeutung.

*

Berlin , 15. Aug.. abends . (WB . Amtlich.)
Wechselnd starker Artilleriekampf in Flan¬
dern . im Artois , an der Aisne und bei Ver¬
dun . Infanterielämpfe bisher nur nördlich
Lens und östlich Cerny -en-Laonnais im
Gange . , ^

In Rumänien bei der Verfolgung im Ge»
birge und bei Angriffen am Sereth gut«
Fortschritte.

Der Erste Eeneralquartiermeister.
Ludendorff.

»m, ft» Stinten.
Berlin . 15. Aug. (WB .) Die mit UN ver.

mindertet Stärke anhaltendeAbwehrwirkung
der deutschen Artillerie an der Flandern-
Front ließ auch am 14. August alle englischen
Anstrengungen , aus den ' zerschossenen und
verschlammten Trichterfeldern herauszukom¬
men . scheitern. In den wassergefüllten Era-
nattrichtern erleidet die englische Infan»
terie außer durch das deutsche Artillerie-

und Minenfeuer dauernd schwere Ausfälle
durch Krankheit und Erschöpfung. Aber so-
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wohl ein englischer Angriff am Morgen des

Neue

. . . , Der örekies.
&£Ä N.u. WK „«9,n.
Nacht surn 15. August wurden restlos abge- Merlin. 15. Aug. (WB . Amtlich.) ™
wiesen Die starke EesechrstötjKleithielt die ^ Bootserfolge im Sperrgebiet um England
ganze Nacht hindurch bis 6 Uhr morgens an. .,g ygo Brutroregistertonnen. Unter den ver-
Deutsche Parouillen stießen vielfach erfolg, ?eTlften  Schiffen befanden sich der englische
reich in das englische Trichterfeld vor und ^ wafsnete Dampfer „Morkstvne" (3097 T.)
brachten Gefangene zurück. Am Wege Brx- mit  ^ cl)ien  nach Gibraltar sowie ein eng-
schoote—Langemarck wurde ein Engländer- Hilfskreuzer vom Ansehen der „Af-schoote
nest gesäubert.

An der Arrasfront prüften die Englän¬
der durch zahlreich vorgetriebene starke Pa¬
trouillen den Erfolg ihrer Artillerietätrg
keit der letzten Tage. Die Patrouillen wur¬
den überall abgewiesen. Daraufhin nahmen g ctlin  15 . Aug.
die Engländer das Artilleriefeuer besonders ft . . t in ben  Häfen der französischen
auf die deutschen Stellungen vor und bet- foeutltd) seine Spuren. Zn Roche-
derseits Lens mit großer Stärke wieder auf. ' t ISu«t nur no(̂ attc  zehn Tage ein Damp.
In der Nacht flaute das Feuer ab um am dn • n täglich ein bis zwei Dampfer
Morgen des 15. erneut mit außerordentlicher vergangenen Zahle . Das bisherige
Heftigkeit einzusetzen. Auch in der Gegend .Endige Kohlenlager von 500 000 Tonnen rft„„„ Onon+in wurden ber aestergerter 0 . . , , , Gironde bis

u |ujei —... — '
ric“ ( 12 000 T.) mit mindestens W Eefchut-
zen bewaffnet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Wirkungen des Tauchbootkrieges.
Berlin . 15. Aug. (WB .) Der U-Boot

von St . Quentin wurden bei gesteigerter
Artillerietätigkeit mehrfache englische Pa
trouillen abgewiesen.

An der Aisnefront wurden zwer franzo
fische Angriffe bei Cerny zurückgewiesen. in
der Champagne zwei gegen die deutschen

Stellungen vorfühlende Stoßtrupps im Nah¬
kampf abgeschlagen.

An der Berdun-Front dauert das Ringen
der beiden Artillerien um die Feuerüber¬
legenheit an. Zn den Vormittagsstunden

des 14. August war das französische Artrlle-
riefeuer unter dem Einfluß der deutschen
Abwehrwirkunq abgeflaut. Don Mittag an
lebte es wieder auf und erreichte am Rach-

feit Rtai aufgebraucht. Auch die Gironde bis
Bordeaux hat äußerst geringen Verkehr.

Der Luftkrieg.
Unsere Juli -Erfolge.

Berlin . 15. Aug. (WB . Amtlich. ) Zm
Monat Juli haben unsere Gegner aus alley
Fronten im ganzen 256 Flugzeuge und 14
Ballone verloren. Wir haben demgegenüber
HO Flugzeuge und keinen Ballon eingebug..

Auf die Westfront allein entfallen von den
NS außer Gefecht gesetzten feindlichen Flug-
zeugen 220, von den 00 deutschen

Zm einzelnen setzt sich die Gesamtsumme
. ..r— 218  Flugzeuge

reore ev uukusl  uuj . . ' jstu
mittag die größte Heftigkeit. Seitdem dauert folgendermaßen zusammen: 218 Flugzeuge
die Artillerieschlacht ununterbrochenan Das 1BUtben  i m Luftkampf. 29 durch Fliegerav,
französische Feuer konzentriert sich auf den wehrkanonen abgeschossen. 5 landeten unsre,-
Wald von Avocourt. die Höhe 304, den ^Mig hinter unseren Linien. Bon d,ese
Talou-Rücken. Fosses-Wald und die Gegend Flugzeugen sind 98 in unserem Besitz, m
von Vaux. sind jenseits unserer Linien erkennbar abge-

Zm Osten sind von der Ostsee bis zum t̂ürat, 23 jenseits zur Landung gezwungen.
Trotus be andere Ereignisie nicht zu melden.

. . .. . . ^ • i < . . 1 . ! . ^ 1 . Bü Sai>
-iTOIUb '
Die Kampftätigkeit konzentrierte sich in der
südwestlichen Moldau. Hier hatte die rusiisch'

rumänische Offensive sich mit bemerkens¬
werter Zähigkeit verbisien und die Angrrffe
fortgesetzt, auch als durch die weiteren Erfolge
des deutschen Durchbruchsbei Zloczow sicki
die Eefamtlage, von Grund auf . geänderr
batte. Zn immer erneute), Angriffen, vor
allem gegen den Mgr. Tasinului ist hier die
Elite des neu aufgestellten und neu organi¬
sierten rumänischen Heeres geopfert worden.
<c,-rv ..»t+. r Xom Tinirf her im Norden
Flußlausen des Castnu- und Putna den Rück¬
zug angetreten Die Verbündeten folgen
ihnen im scharfen Nachdringen und sind be.
reits über Soveja hinaus vorgedrungen.

Die Heeresgruppe Mackensen ist im wei¬
teren zähen Pardringen zwischen Sereth und
dem Gebirge. Mit der Besetzung von Bal-
taretu ist die Bahnlinie von Tecueiz am
westlichen Sereth-llier jetzt völlig in den
Händen der Verbündeten und den Rnsso-
Rumänen in der südlichen Moldau die wich¬
tigste rückwärtige Verbindung gesperrt. Der
linke Flügel schiebt sich staffelförmig in den
Bergen vor und überflügelt so von den über¬
höhenden Bergrändern aus die noch in der
Ebene haltenden Russen und -Rumänen. Zm
Putna -Tal ist das Dorf Serbesti besetzt und
nördlich der Susita Straoand.

»eutschland.
Graf Bernstorff Botschafter in

Konstantinopel.
Berlin . 16. Aug. (TU.) Graf Bernstorff

der frühere Botschafter in Washrngtonsol-
,um  Nachfolger des Staatssekretärs Frei
»m . non « ü»Im°nn ° l« mR,,-
stantinopel ausersehen sein. Eine authen¬
tische Bestätigung der Ernennung V^ nstorff
^e---.,sostn- t.̂ iM, ^ ^ Mten ^ Doch konnte
druck gewinnen, daß die Nachricht zutreffend
ist.
Neue Reformen in der preutzischenBerfassung.

Berlin . 16. Aug. (TU.) Zm preußischen
Ministerium des Innern werden neben der
Wahlreform noch zwei bedeutsame Gesetzent¬
würfe vorbereitet. Zugleich mit der Wahl¬
reform wird dem Abgeordnetenhaus ein Ge¬
setz über eine anderweitige Zusammen¬
setzung des Herrenhauses  zugehen,
die eine gründliche Neugestaltung bedeuten
wird. Als Muster für die künftige Zusam¬
mensetzung des preußischen Oberhauses soll
im allgemeinen die Badische Stände¬
kammer  dienen . Ferner ist eine Vorlage
über eine Neueinteilung der preußischen
Wahlkreise in Arbeit.

RuWmS.
Der Zar verbannt.

Petersburg,  15 . Aug. (WB.) Reu¬
termeldung. Der frühere Zar und die kai¬
serliche Familie sind in der Nacht vom 15. d.
M. in aller Heimlichkeit nach einem unbe¬
kannten Bestimmungsort, der später mitge¬
teilt werden wird, gebracht worden. Die
Ueberführung geschah auf Grund eines Be-
schlusies der provisorischen Regierung. Der
Arbeiter und Soldatenrat wurde dabei nicht
zu Rate gezogen.

Laut „Berl . Tagebl ." ist der Zar und die
Zarin nach Tobolsk in Sibirien verbracht
worden.

Frankreich.
Dis Grenzsperre.

Karlsruhe, 15. Aug. (TU.) Wie das Blatt
„Suiste" meldet, wird die französische Grenz¬
sperre diesmal mit einer solchen Strenge
durchgeführt werden wie nie zuvor.

Stallen.
Außerordentlicher Ministerrat in Rom.
Bern, 15. Aug. (WB .) Mailänder Blät¬

ter kündigen für Samstag nachmittag einen
außerordentlichenMinisterrat an, woran alle
Minister teilnehmen werden. Die Blätter
legen diesem Ministerrat große Bedeutung
bei.

Rumänien.
Jassy in Verteidigungszustand.

Zürich. 16. Aug. „Corrsere della Sera"
berichtet aus Petersburg : Die provisorische
russische Regierung beschloß, der rumänischen
Regierung Eastrecht auf rusiischem Boden zu
gewähren und ihr die Exterritorialität zuzu¬
billigen . Der Sitz der rumänischen Regierung
wird nach vollzogener Ileberstedlung bekannt
gegeben werden. — Dagegen berichtet der
„Secolo": Die rumänische Regierung setzte
Jassy in Verteidigungszustand. Sie sei ent¬
schlossen, Zasiy unter allen Umständen zu
halten. Die Behörden und ein Teil der Zi
vilbevölkerung wurden entfernt. Zassr, müsse
Wendepunkt des rumänischen Rückzuges
werden.

Chine.
Die erste Kriegshandlung.

‘ “W u/ific|¥fn?c
1hlagnahmte drei österreichische Handels¬
schiffe und internierte sie im Hafen Die
Schiffe wurden nicht beschädigt. Die Ruhe
wurde nicht gestört. Die beschlagnahmten
deutschen und österreichischen Schiffe weisen
zusammen einen Inhalt von 18 00') T. auf.

partei auf der Stockholmer Konferenz
treten ist, damit nicht die Ansichten der
tel mißverstanden und falsch dargestellt

den. Die Versammlung nimmt mit
dauern zur Kenntnis , daß die Regierung
die Absicht ausgesprochenhat, die Pässe ^
verweigern und gibt den Auftrag, daß Vor.
stellungen bei der Regierung erhoben werden.

London, 14. Aug. (WB .) Wie das Reu.
tersche Bureau mitteilt , schreibt der Par>
lamenteberichterstatter des „Daily Tele,

graph", Lloyd George werde sofort
meine Wahlen anberaumen, wenn die Ar.
beiterkonferenzam 21. August bei ihrem Ve.
chluß bleibe. Vertreter nach Stockholm zu
schicken.

Rotterdam, 15. Aug. (WB .) „Daily Er¬
preß" berichtet, ein Mitglied der Arbeiter. J
partei. das der Regierung angehört, Hab?
gesagt, die endgültige Weigerung des Pre.
mierministers, Pässe für Stockholm auszu.
geben, habe den Wunsch nach Stockholm zu
gehen nur gestärkt.

Kurze politische Mitteilungen.
Berlin . 14. Aug. (WB .) Der „Reich?,

anzeiger" gibt bekannt, daß dem Krregsmi-
nister v. Stein der Rote Adlerorden erste:
Klasse mit Eichenlaub und Schwertern ver¬
liehen worden ist.

Nach der „Voss. Ztg." wird in das preu>
ßische Nahrungsmittelkommissariat der bis-'
herige Leiter der Reichskartoffelstelle, Lanr-
rat Peters , in leitende Stelle berufen.

Wie die Morgenblätter hören, tritt de:
Regierungspräfiden von Köln, Otto Stein¬
meister, von seinem Amt, das er 12 Jahre!
begleitete, heute zurück^

Washington. 14. Aug. (WB .) Reutermel.
düng. Vom Kongreß wird in kurzem
Genehmigung einer neuen Anleihe an
Alliierten im Betrage von drei bis vieq
Milliarden Dollars verlangt werden.
Adoo hat der Anleihe zugestimmt.

knglari».
London. 15. Aug. (WB .) Meldung des

Reuterschen Bureaus . Der ausführende Aus¬
schuß der Arbeiterpartei hat eine Entschlie¬
ßung angenommen,die Henderson das Ver¬
trauen ausspricht. Er ist übereingekommen,
der Arbeiterkonferenz am 21. August folgende
Entschlietzung zur Annahme vorzulegen: „Die
Konferenz bleibt bei der Ansicht, daß es wün¬
schenswert ist, daß die englische Arbeiter

^5 Stadtnachrichten.

* I . M Die Kaiserin besuchte heu«
vormittag das Lazarett „Gustav Weigand
Stiftung . Sie sprach sich über die Stiftuni
und die Einrichtungen sehr lobend «- ——” „rr« <! |tö) fa. i,,, »„„.»Jonbon St
Herrn Gustav Weigand,  mehrmals
iich. Die Verwundeten erhielten zum A»>s
denken an den Besuch Photographien, mal
von ihnen wurden mit dem Eisernen Km
II . Klasse ausgezeichnet.

K Anszeichnnng . Dem Herrn Eisens
bahn Obersekretär L ö h r von hier wu
von Sr . Majestät der Charakter als R e
n u n g s r a t beigelegt. Sein Sohn.
Mafch.-Techn. Franz L ö h r, welcher a
Kriegsfreiwilliger in Rußland und in
Champagne gekämpft hat und hier erheb
verwundet wurde, ist durch Verleihung d«
Eisernen Kreuzes ausgezeichnet warben.

Eva Merlyn bewohnte eine kleine, ent
zückende Etage, im dritten Stock, hoch über
dem Geräusch des Alltagstreibens.

Es war Abend, und Eva saß in ihrem
lichtblauen Schmollwinkel. Ein loses, wei
ches Gewand umschloß die feinen Glieder.
Sie erwartete Thomas Terwyn. Der „Früh-
lingssturm" lag vor ihr auf dem roten Ma¬
hagonitischchen. Aber sie sah nicht hinein.
Sie saß auf dem kleinen, geraden Sofa und
träumte, den Kopf zurückgebogen. Ein zar¬
ter, blauer Lichtschein glühte durch den Sei-
denschirm der elektrischen Lampe und hüllte
das Zimmer in ein magisches Dämmerlicht.
Die weißen Mullgardinen vor dem Mansar-
denfensterchen bauschten sich im Abendwind,
und leise tönte vom alten Stadtwall das
Rauschen der Bäume herauf.

Eva fühlte Thomas plötzlich vor sich
stehen, so wie sie ihn heute auf der Bühns
sah. Schlank, impulsiv, mit dem offenen Ge¬
sicht und den blauen, manchmal im Feuer der
Begeisterung aufglühenden Augen.

Er hat manchmal so traurige Augen,
dachte sie. Es wohnt ein tiefer Schmerz in
ihnen. Ob er unglücklich ist?

Aber natürlich, dachte sie. Wie kann
jemand sonst ein so wehes, ans Herz greifen¬
des Merk schreiben.

Sie saß ganz regungslos in dem licht¬
blauen Interieur , ließ sich vom leisen, schwü¬
len Sommerwind fächeln und schloß die
Augen:

Eigentlich ist er ein prächtiger Mensch, so
frisch und ehrlich und draufgängerisch. . .

Sie mußte sich in ihren Träumen in einen
Reihe wunderlicher Gedanken verstrickt ha¬

ben, denn auf einmal stand sie auf, sog tief
die berauschendeAbendluft in die Lungen
und sagte laut : Ach, wie kenne ich dich schon,
Spitzbube, du, betörender Sommerwind. Und
auf einmal sang sie mit bestrickender, sum.
mender Stimme Richard Wagners : Winter-
stürme wichen dem Wonnemond.

Da ertönte plötzlich die Glocke. Sie hielt
im Gehen inne, warf ihre Arme zurück und
grub dabei ihre zarten, rosaroten Nägel in
die Handflächen, was sie immer tat , wenn
ihr sehr wohl war. Zugleich glitt ein Lachen
über ihr Gesicht, blitzartig, schalkhaft, und
sie dachte: Er kommt. Dann wurde ihr Lä¬
cheln mit einem Male spitzbübisch, und sie
sagte vergnügt: Laß ihn nur warten:

Sie trat an den kleinen, rot-mahagonr
Stutzflügel, schlug ein paar jauchzende Ak¬
korde an, trat wieder vom Flügel zurück,
ging ins Schlafzimmer, knipste Licht an und
stellte sich vor den Spiegel.

Da ertönte die Glocke zum zweiten Male
und zwar kurz und energisch. Sie lachte sich
vergnügt im Spiegel an und sagte:

..Bravo, mein Junge , du hast Tempera¬
ment. Das ist anerkennenswert. Darum
will ich dir auch öffnen."

Dabei knixte sie schalkhast vor ihrem
Bild im Spiegel . Ganz langsam schleuderte
ie dann zur Flurtür.

Keusch, zag, eine rührende Ophelia, be-
grüßte sie Dr. Thomas Terwyn im Tür¬
rahmen.

Als Thomas das lichtblaue Schmollwinkel-
chen betrat, erfüllt von dem Duft des Som¬
merabends, der aus den weißen und blut-
roten Rosen strömte, die auf dem Flügel
standen .spann ihn sofort eine seltsame, wirk¬
lichkeitsferne Stimmung ein. ,

Wunderlich schien ihm das leise Rauschen

der Mullgardinen und das ferne Rauschen der
Bäume aus der Tiefe ; wunderlich, märchen¬
haft war der Zauber des roten Mahagoni
in der bläulichen Seidenschirmbeleuchtung des
Zimmers mit den zartblauen Tapeten. . .

Es liegt wirklich Kultur in der feinen
Abstimmung dieser Einrichtung, dachte Tho¬
mas. Was füe ein erlesenes Wesen muß sie
sein, die sich uir heute morgen auf der Bühne
mit ihr.r Seele und heute Abend mit ihrem
Geschmack derart offenbart.

Eva bat Thomas, sich im Sessel niederzu¬
lassen. Sie selbst nahm wieder ihren alten
Platz im Sofa ein.

Thomas faß ganz still. Und auch Eva
sprach nicht. Sie hörten beide fast ihr
Atmen. Endlich sagte er:

„Mir ist ganz seltsam zu Sinn . Fräulein
Merlyn . Sie wohnen wie in einem Märchen.
Ich fühle, daß Cie hier schaffen können, frei
von allem Lebensstaub da draußen."

Ist Evas Augen glomm ein gleißendes
Blitzen auf und fast unsichtbar glitt ein
Lächeln um ihre zarten, blutroten Lippen.

Thomas sah dieses"Lächeln nicht . . .
Dann aber entzündete sich auf einmal ein

tiefes Licht in den braunen Augen, eine
reine, Helle Flamme, und Eva sagte:

„Za, hier läßt fich's schaffen, Herr Doktor.
Und ich will schaffen. Zch will hinaus über
all die Mittelmäßigkeit. Entweder, ich gehe
ab vom Theater, oder aber, ich erreiche das
ganz Große."

Sie war aufgestanden, hatte ihre Arme
ausgedreitet und den schönen Blondkopf zu¬
rückgeworfen. Wie zwei Sonnen brannten
ihre Augen:

„Es muß schön sein, Her Doktor, ein wahr¬
hafter Künstler zu werden, die Menschen zu
faszinieren, sie wirklicki im Tiefsten aufzu¬

rütteln, daß sie lachen, daß sie weinen, da!
sie jauchzen, wie man will ."

Thomas blickte sie ruhig an. Ihm war,
als kenne er sich schon lange. Da ist ei»
Mensch, mit dem ganzen Feuer der Zugen!

l und der Ideale . Wie schön
Und er sagte:
„Ja , durch dieses Leben tatenstark wie

durch einen frohen Traum gehen, das i!>
alles . Es wäre köstlich, das zu können. Sich
mit allem Wollen zur Erfüllung zu bringen,
sich umzusetzen in lebendige Tat. Eo«

Merlyn ."

Thomas war ebenfalls aufgestanden und
hielt ihr beide Hände hin. Sie schlug sofort
ein und sagte warm:

„Ja , ich fühle, wir sind gute Freunde,
trotzdem wir uns kaum sahen."

Der schwüle Abendwind bauschte die wei¬
ßen Mullgardinen wie Segel . Und weiche
Geigentöne flatterten plötzlich von fern in»
Zimmer, heiße, jauchzende Töne.

Cie hatten wieder Platz genommen.
Eva lächelte.

„Nun sind wir schon mitten im Stück, Herr
Doktor." Gibt es wirklich eine Freundschaft
zwischen Mann und Weib? Freundschaft aus
gleichem Streben und Güte, ohne Wünsche
und Begehren?"

„Thomas sah sie an:
„Es gibt  eine reine Freundschaft zwi¬

schen Mann und Weib, Eva Merlyn . vo,r
der Liebe und — n a ch der Liebe. WeShal»
sollte es auch anders sein? Ist das nicht die
schönste Blüte der Freundschaft zwischen Men-
scheu, daß sie Liebe schenken kann?

«
(Fortsetzung folgt.) I
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^TTUoilverdienstordens , dem steüo.
-i»en der Erlöserkirche. Herrn Lehrer

b a y das Ritterkreuz desselben
'«« und dem Küster der Erlöserkirche,
"^ Schneller  das Kreuz in Silber

„n Ordens verliehen.

1 Er.
eitet.
Hab»
Pre

uszu.
m

. au vcn Gtavtvcrorvnetcnwastlen.
Zltch werden die Wahlen voraussicht-

! ,n der zweiten Hälfte des November
Die Zahl der Wähler hat sich

die letztere Wahlen etwas verringert,
waren es 2076 , heute sind es 2068.

^r ersten Klasse wählen 19 gegen vor-
. rg in der zweiten 300 gegen vorher
» Der Rest wählt in der dritten Klasse.
Uvahl von 1915 war die Liste von 1914
uiide gelegt , damit das Wahlrecht der
.̂zteilnehmer gewahrt bleibe ; auch für
kommende Wahl ist so verfahren. —
Kriegsteilnehmer , die wählen wollen,

Ijien also rechtzeitig den Krieg beendigen
! Urlaub einreichen.

zu

gen.
Reichs.
gsmi-
erftct

vei.

Dteu.
' bis-'
Land-

' Die Kartoffelausgabe Die Stadt
att der in der Bekanntmachung an-

^ndigten 2 Pfund Kartoffeln 8 Pfund
we6e«. Sehr angenehm! Die Schwerar-
ttr erhalten 4 Pfund.

Plauts heiterer Vortragsabend . Heute
8 Uhr findet der zweite heitere Bor¬

gend von Joseph Plaut im Kurhause
Eintrittskarten sind am Saaleingang

Itlich. Wir haben Plaut an seinem ersten
gehört und können den Besuch bestens

Men.

it der
Stein-
Iah«

ermel»
m dir
rn die

otea

Zur Licht- und Heizmaterial-
jparnis . Es wird nicht mehr lange
iem und man ist genötigt , in den Mor.

unden bei der Arbeit Licht anzuzünden
heutige Zeitlage erfordert aber dringend,

, Licht gespart werde , ebenso wie für die
imenden Wintermonate eine Einschrän.

ug der Heizung unumgänglich notwendig
md Verordnungen über die Ersparnis von

|t. und Heizmaterial dürften bald erscheinen,
es empfiehlt sich, daß sich die Geschäfts-
schon heute mit sich selbst über die

länderungen die sie in ihrem Betrieb
nehmen müffen , klar find, daß eine glatte
uchführung ohne Störung des Geschäft»
»glich ist. Diel Licht und Heizung kann
»allem in den Büroräumen und Verkaufs.

M gespart werden , während in den in.
..kiellen Werkstätten , die heute meistens
iegswtchtige Arbeiten erledigen , keine große
mingerung d. Arbeitsstunden vorgenommen
»den dürfte . Für Büro ?Lager und Laden
ipfiehlt sich vielleicht die Einführung der
urchgehenden Arbeitszeit.  Es
ätfte im allgemeinen genügen , wenn von

... 8 - 12 und 1 - 4 Uhr , in vielen Fällen
i-gar von 9 — 12 unb 1 — 4 Uhr geöff-
«t ist. Bekanntlich leistest die Angestellten,
Ktm sie keine zwei oder zweieinhalb Stunden
äb« Mittag aus der Arbeit herausgeriffen
Mb mehr, sie « erden auch mit Rücksicht
s« auf, daß sie früh fertig sind, bestrebt sein,
ihr Pensum vollständig zu erledigen . Die
Kids-Hast ist mit dieser Zeiteinteilung

o« sicher einverstanden , nur müßten die Lebens,
eblich»ihelgeschäfte aus den bekannten Gründen

«na 1 Stunde länger geöffnet sein .— Die
kaufmännischen und gewerblichen Vereini-
Mgen sollten den Vorschlag in Erwägung
ßehen und einheitlich  vorgehen , damit

Durchführung der Licht, und Brennma.
inial . Ersparnis alle gleichmäßig betrifft.

Bei der Uebermachung des Anzeigenteils
der Zeitungen durch die volkswirtschaftliche
Abteilung des Kriegsernährungsamts sind
wiederholt Anzeigen festgestellt worden,

welche von Ankäufern von Kriegsgesellschaf¬
ten ohne die erforderliche Genehmigung (8 12
Nr . 1 der Verordnung über den Handel mit
Lebens - und Futtermitteln und zur Be-
kämpfung des Kettenhandels vom 24 . Ju-
1916 ) (Reichsgesetzbl . S . 581 ) erlaffen worden
'ind. Die Beteiligten haben auf Vorbehalt
erklärt , diese Bestimmung überhaupt ni
gekannt zu haben oder der Meinung gewe¬
sen zu sein , daß sie infolge ihrer Bestellung
zum Aufkäufer einer Kriegsgesellschaft von
der Einholung einer besonderen Genehmi¬
gung für ihre Zeitungsanzeigen entbunden
feien . Mit Rücksicht hierauf erscheint es er¬
wünscht, wann die Kriegsgesellschaften die
von ihnen zu Aufkäufern bestellten Personen
auf die erwähnte Bestimmung der Ketten¬
handelsverordnung aufmerksam machen und
sie insbesondere darauf Hinweisen , daß unter
diese Bestimmung auch alle Rundschreiben,
welche von Aufkäufern von Lebens - und
Futtermitteln versandt werden , fallen , ohne
Rücksicht darauf , ob diese Rundschreiben im
Wege des Drucks oder einer sonstigen Ver¬
vielfältigung hergestellt waren . Hierbei
bitte ich den Aufkäufern zur Pflicht zu
machen, ihre Anzeigen in bestimmter Form
abzusasien und die in meinem Rundschreiben
vom 30. Januar 1917 (nunmehr abgedruckt
in den „Mitteilungen für Preisprufungs-
stellen" 2. Jahrg . S . 38) entwickelten Grund-
sätze zu beobachten.

Vielleicht empfiehlt es sich, die erwähnte
Bestimmung der Kettenhandelsverordnung
sowie sonstige für den Geschäftsbereich der
Aufkäufer in Frage kommende Vorschriften
nebst einer Erläuterung auf der Rückseite
der amtlichen Ausweise zum Abdruck zu
bringen . In Vertretung gez. v . Oppen.

±t Der Tcusclic « Gesellschaft für
Kaufmanns -Erholungsheime (Ferien¬
heime für Handel und Industrie ) sind in
der letzten Zeit u . a . wieder nachstehende
Zuwendungen gemacht worden : Jute -Spin¬
nerei und Weberei , Caffel M 2000 , Weg.
mann & Co. Caffel weitere M 1000 , Gustav
Dörr & Co . Frankfurt a. M ., M 1000
Baugeschäft Josef Kunz Söhne E . m . b. H,
Höchst am Main , M 1000 . »

Vermischtes.
Für IOOOOOM wollene Decke» be¬

schlagnahmt . Die Polizeibehörde in Ham-
rurg verhaftete fünf Personen wegen Unter,
chlagung und Beiseiteschaffung wollener

decken . Es wurden für 100 000 M Auf¬
wischtücher beschlagnahmt . Die Decken
konnten wieder herbeigeschafft werden.

X Wiederverwertung von ausgebrannten
Glühlampen . Für die Sicherstellung des
außerordentlich großen Bedarfs an Glüh¬
lampen ist von wesentlicher Bedeutung , daß
die sogenannten ausgebrannten Glühlampen
in großem Umfange der Glühlampenindustrie
zur Wiederverurbeitung zugeführt werden.
Dus Kriegsamt hat daher bestimmt - daß Mes-
fingglühlampensocker, die noch zu dem vorbe -.
zeichneten Zweck verwertbar sind, nicht als
Altmaterial zu betrachten find und daß die
Aufkaufrätigkeit zum Zwecke der Zuführung
di -s- e Sockel rn Glühlampenfabriken nicht zu
unterbinden , f ndern nach Möglichkeit zu
fördern ist. Sicherlich könnten mit Leichtig¬
keit sehr bedeutende Mengen ausgebrannter
Glühlampen zufammengcbiach : werden , wenn
nur jeder, der elektrisches Licht benutzt, die
kleine Mühe übernehmen wollte , die Lampen
zu sammeln und für ihre Ablieferung Sorge
zu tragen.
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P ± Die Fleifchverforgurrg . Wie das
Herl . Tgdl ." erfährt , wird die Fleifchver-
Isrgung im Herbst und Winter vestimmt in
ileichen Maße wie bisher aufrecht erhalten
Heiden. Der Viehbestand im Reich ist so
»roß, daß im Herbst größere Abschlachtungen
foittfinben können und auch stattfinden müffen.
$te Ernte an Rauhfpjter ist nicht so groß,
tafe der ständig wachsende Viehbestand
durchgehalten werden kann.

* Sammlung von Teekräutern . Die
Rhein . Mainische Lebensmittelstelle teilt mit:
Tee und Kaffee sind verschwunden . Es gilt
jetzt geeignete Ersatzmittel zu beschaffen.
Zahlreiche deutsche Kräuter sind schon lanae
als Hausmittel geschätzt worden und haben
ihren guten Ruf in der Kriegszeit voll be¬
währt Die Rhein - Mainische Lebensmittel-
stelle hat wie im vorigen Jahre eine
Sammlung der deutschen Teekräuter in die
Wege geleitet . Sammelstelle ist die Fa.
Ed . Messmer . Frankfurt a . M . . Leider
hat in letzter Zeit der Sammeleifer trotzdem
ein guter Sammellohn gezahlt wird nachge¬
lassen Es sei deshalb darauf aufmerksam
! emacht, daß die bei der Firma Messmer
abgelieferten Teekräuter der Allgemeinheit
u einem billigen Preise zugute kommen

und liegt es im allgemeinen Interesse, , daß
möglichst viel abgeliefert wird.

* Versendung von Fruchtmus in Päckchen¬
briefen verboten . In letzter Zeit hat die Zahl
der an deutsche Kriegsgefangene in Frank¬
reich gerichteten Päckchen, die Papiertöpfe
mit Fruchtmus enthalten , erheblich zugenom¬
men Solche Päckchen kommen häufig schon
in der Schweiz völlig zerdrückt an und m'"'
sen da beseitigt werden . Um die durch diese
Päckchen entstehenden Beschädigungen ande¬
rer Briefsendungen fernzuhalten , hat die
Postverwaltung nunmehr allgemein die Ver¬
sendung von Fruchtmus in Päckchenbriefe -,
uncrfagt . Die Versendung in Postpaketen
bleibt unter der Voraussetzung gestattet , daß
das Mus in festen und sicher schließenden
Behältern gut verpackt ist.

i — Die Regelung der Kartoffelver-
lorguug. 2n den allernächsten Tagen wird
üne Bundesratsverordnung erscheinen, welche
Ne Kartoffelversorgung nach der diesjähri-
«m Ernte regelt . Diese Verordnung steht
ivar von seiner v«llen Beschlagnahme der
^samten Kartoffelernte ab . Es wird aber
eine weitgehende Sicherstellung des für die
Menschliche Ernährung notwendigen Kartof,
stldedarss angeordnet.

* Lebensmittelanzeigen . Der Kgl . Land¬
tat übersendet uns folgendes Schreiben des
Präsidenten des Kriegsernährungsamtes mir
bem Ersuchen um Veröffentlichung:

+ Petroleumabgabeo verschoben. WTB.
meldet amtlich : Da bei dem fühlbaren
Mangel an Leuchtöl im Hinblick auf die kom¬
menden Wintermonate äußerste Svarsamkeit
geboten ist, erschien es ratsam , das mit der
Bekanntmachung vom 19. März 1917 erlaffene
Verbot , Petroleum zu Leuchtzwecken abzu¬
setzen, nicht schon, wie zunächst vorgesehen
war , mit dem 31 . August d. I . enden zu
lasten , das Verbot vielmehr , soweit es den
Absatz an Verbraucher betrifft , noch auf die
Zeit bis zum 16. September d. I . einschließ¬
lich zu erstrecken. Eine entsprechende Be¬
kanntmachung des Reichskanzlers ist im
Reichsgesetzblatt veröffentlicht worden.

Das Verbot , Leuchtöl an Wiederverkäufe!
abzusetzen, endet nach wie vor mit dem 31.
August d. I . Die Pctroleumgesellschaften find
also in der Lage , in der Zeit vom 1. Sept.
ab die verfügbaren Petroleummengen auszu¬
fahren , so daß die Verbraucher damit rech¬
nen können, gleichzeitig mit dem lleberganc,
von der Sommerzeit zur Winterzeit , der be¬
kanntlich am 17. September erfolgt , wieder.
Petroleum zugewiesen zu erhalten.

* « ristall -Palaft in Frankfurt. Labero
wurde auf vielseitiges Verlangen des Publi-
'üms weiter verpflichtet ; es sollte jeder , der
Labero und seine Kunst nicht persönlich be¬
wundert hat , kommen. Außerdem hat die
Direktion keine Mühe und Kosten gescheut,
dem verehrten Publikum einige erstklassige
Variete .Rummern zu zeigen , die einzig da-
stehen . Es find dies u . a . Tarmar die preis¬
gekrönte Tänzerin , Maximilian & Sohn.
Akrvbaten , Sandwinas Kraftakt , Maria
Blank Fangkünstlerin , Habu & Jlta Tür¬
kische Gaukler.

Die Beschlagnahme von Fässern . Der
Reichskommissar für Faßbewirtschaftung gibt
im Anschluß an die Beschlagnahmebekannt,
machung des Reichskanzlers Ausführungsbe-
stimmungen über den Geltungsbereich der
Verordnung , die Anmeldung und Beschlag
nähme und die Ausnahmen von der Beschlag
nähme bekannt . Stichtag für die Bestands-
erhebung ist der 15. September 1917 ; die
Meldungen sind bis 20 . September abzu

geben.

§§ Einsegnung der Landaufenthaltskinder.
Der Evangelische Ober -Kirchenrat hat an alle
ihm unterstehenden Konsistorien eine Verfü¬
gung gerichtet , nach der Eroßstadtkinder , die
durch Vermittlung des Vereins „Landaufent¬
halt für Stadtkinder " in ländlichen Pflege¬
stellen untergebracht worden sind, am East-
orte den Einsegnungsunterricht besuchen sol¬
len . Für die später vom Lande zurückkehren-
den Stadtkinder soll eine gemeinsame Nach¬
einsegnung in der" Heimatgemeinde anbe¬
raumt werden.

Das Todesurteil als Buchreklame.
In der Pariser Presse findet sich seit Be-
endigung des Prozesses gegen die wegen
Spionage zum Tode verurteilte Tänzerin
Mata - Hari die folgende Anzeige : „Das
Todesurteil gegen Mata -Hari verleiht dem
oeben vom Verlag Calmann -Levy heraus-
jegebenen Roman „Hie Spionin von Rene
Star ganz besonderes Interesse , so daß jeder
das Buch zum Preise von 3 .50 Frs . er-
werben sollte ."_

Kunst und Wissenschaft.
Urweltkunvc im « chützeugrabeu.

Ser Oberbefehlshaber der englischen Heere
in Frankrerch hat der französischen Regie¬
rung die Mitteilung zugehen lassen, daß er
für sie ein Mammut liegen habe : englische
Soldaten seien nach der Besetzung eines
Teiles von Bapaume beim Anlegen vou
Schützengräben auf die Ueberrepe dieses
vorweltlichen Tieres gestoßen . Die Männer
der Wissenschaft sind über diesen Fund we,
niger erstaunt als die Soldaten , die mit
ihren Gerätschaften das riesige Skelett frei-
legten . Die frühere Anwesenheit des Mam¬
muts in Nordfranlreich war den Gelehrten
schon lange bekannt . Man hat in derselben
Gegend schon vor mehreren Jahren Ueber-
reste dieser Elefantenart , die eine Höhe von
3 50 Meter erreichte, gesunden . Die fran¬
zösische Regierung hat die Mitteilung des
englischen Heerführers mit Dank entgegen¬
genommen ; es ist jedoch noch nicht beschlossen,
ob man die Reste des Mammuts nach dem
einen oder anderen Museum senden, oder
obsman das Stück englischen Laufgrabens
mit dem freigelegtrn Mammutgerippe in dem
jetzigen Zustande lassen soll, damit er später
als Sehenswürdigkeit und „Attraktion " für
Bapaume diene.

»eranftaltullgeu der
Kurverwaltimg

Bom Tage.
Friedrichsdorf.  Dem PionierAlfred

Weil von hier wurde da» Eiserne Kreuz
II . Klasse verliehen.

Köppern.  Beim Beerensuchen im
Walde überraschte ein zur Erholung hier
weilender Soldat , zwei französische Kriegs¬
gefangene beim Kartoffebraten . Die beiden
Ausreißer wurden festgenommen.

Wiesbaden.  Zwei Volksküchen haben
dahier ihren Betrieb eingestellt , da der Be¬
such stark nachgelassen hat, seitdem in den
Küchen die Abgabe der Lebensmittelkarten
verlangt wurde . — Den Versuch sich die
Kehle zu durchschneiden machte in der Kie
dricherstraße ein Kaufmann.

Lang - Göns.  Nächtlicherweile drangen
Diebe in das Anwesen der Frau Johs.
Müller Ww . ein und stahlen den gesamten
noch vorhandenen großen Vorrat an Speck,
Schinken , Wurst und Fett . Von den Dieben
fehlt noch jede Spur.

Marburg . Inder  letzten Stadtver-
ordnetensttzung teilte Bürgermeister Müller
mit . daß bei einem Kohlenbedarf von 530 000
Zentnern erst 80000 Zentner eingegangen
sei . Es fei vorgesehen , jeder Familie 60
Zentner zu geben . Bei größeren Wohnungen
20 Zentner noch extra , die Zentralheizungen
aber würden jedenfalls nicht in Gebrauch
gesetzt werden köitnen.

in der Woche vom 12 bi» 18. August.
Donnerstag : Konzerte der Kurkapelle von

4 >4 —6 und 854—10 Uhr . Abends 8 llhr im
Goldsaal : „Heiterer Abend ", Josef Plaut,
Literarisches — Musikalisches — Kopien —
Parodien.

Freitag : Konzerte der Kurkapelle von
414 —6 und 8J4 —10 Uhr.

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
4j* —6 und von 854—10 Uhr. Abends 8 Uhr
im Kurhaustheater : „Tomtesse Guckerl", Lust,
spiel in 3 Akten von Franz von Echönthan
und Koppel -Gllfeld.

Freitag , 17. August.
Morgenm. an den Quellen von 7*/,—81/gUhr.
Choral : Liebster Jesu wir sind hier.
Ouvertüre : Der kleine Prinz Müller
Mandolinenständchen Jungmann
Wiegenlied Meyer-Helmund
Die Schönbrnnner . Walzer Lanner
Fledermaus -Polka Strauss

Nachmittags von 4'/, —6 Uhr.
Wien -Berlin . Marsch Schrammel
Ouvertüre zu Coriolan Beethoven
Die Göttergattin . Gavotte Lehar
Potpourri aus Der Freischütz Weber
Ganz allerliebst . Walzer Waldteufel
Hymne an die heilige Cäcilie Gounod
Indianerständchen Moret

Abends von 81/*—10 Uhr.
Historischer Marsch. Friedr . ’der Grosse.
Menuet Schubert
Erinnerung an Habsal Tschaikowski
Potpourri Dreimäderlhaus Schubert-Berte
Morgenblätter . Walier S rauss
Nordische Weisen Grieg
Im Volkston . Kuhreigen und Bauerntanz.
Potpourri aus Juxbaron Kollo

Gottesdienst der israelitischen
Gemeinde.

Samstag , den 18. August.
Vorabend 7.45 Uhr.
morgens 9 ,

Neumond.
nachmittags 4 ,
Sabbatende 9.30 „

An den Werktagen.
«.30 Uhr.
7.45 .

morgens
abends

Zwei,

ob. 4 Zimmerwohnung
dir Zubehör zuvermieten. Elektrifck
Gaslicht vorhanden 382 0

Gerecht, Wallftraße 5.

3 Zimmerwohnung
mit2 Mansarden

Clisabethenstratze 41 patt.
ab 1 Juli evtl , auch früher zu
vermieten . Zu erfragen 1122a

Wallstraße 5 pan.

Kleine

3 Zimmerwohnung
zu vermieten. 2326 ^

Mühlberg 12.
Ju erfragen in den Mittagstunden

Schöne 2998a
3 Zimmerwohnung

mit Gas , elektr. Licht, abgeschloss.
Vorplatz und allem Zubehör zu ver-
mieken. Wallstrahe 83.

Schöne
3 ZimmerwohMNg

möbl. oder unmöbl . nebst hübschem
Mansardenzimmer mit Küche, Keller,
Kochgas und elektr. Licht, ahgeschl.
Borplatz im 1. Stock zu vermieten.
2070a Elisabethensiraße 25|

18 Ferdinandsplatz
Zu vermieten ab 1. Juli 1 . Stock
6— 8 Zimmer , Küche, Bad , elektt.
Gas . allem Zubehör möbl. oder
unmöbl . 1773a

4 Zimmer-Mchnunz
mit Zubehör Balkon , 1 . Stock zu
vermieten. ( 1723a
Kaiser Friedr . Promenade 14 1 . St

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten 1993a

Friedrichstraß2e.

Schöne3.Zimmerwohnung
m 1 . Stock mü Balkon und allem
Zubehör zum 1. Juli zu vermieten.
1545a Saalburgstraße 35.

Erster Stock
bestehend aus 6 Zimmern , möbliert,
ev. auch unmöbliert , auf kürzere od.
längere Zeit zu vermieten.

Näheres
3340 Schöne Aussicht 2.

3 Zimmerwohnung
mit2 Mansarden

Elisabethenstratze 41 parterre
Ab 1. Juli evtl , auch ftüher zu oerm.
zu erfrag . Wallftraße 5 part . (1122 a

•I



Bekanntmachung.
Nachdem die Frist zur freiwilligen Ablieferung der Blitz¬

schutzanlagen inzwischen verstrichen ist, muß mit der zwangsweisen
Entziehung aller dieser Anlagen begonnen werden. '

Für dse Besitzer solcher Anlagen , insoweit denselben eine Auf¬
forderung zur Ablieferung durch die Anordnung betr. « igentums.Uebê -
lragung auf den Reichsmilitärfiskus nicht direkt zugestellt worden ist, wird,
daher auf Grund der Nachtragsbekanntmachung vom 4 . April 1917
(Reichs Gesetzblatt S . 316) zur Bekanntmachung über die Sicherstellung
von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs-Gesetzblatt S . 357 ) Ent-

gesprochenb ' l |u  Insten des Reichsmilitärfiskus hiermit aus.
^5 Ablieferung der enteigneten Anlagen hat ab

22» August ds . Irs . bis Ende Septemder , an
Mittwoch Nachmittagen 3 — 5 Uhr

an die Metall -Sammelstelle im Rathaushafe hier, zu erfolgen.
„ t & biê r .Frist mutz 'mit der zwangsweisen Abholung
auf Kosten der itumigen Besitzer, vorgegangen werden.

»lavNLsbote " Bad Homburg r>b Hob'

Gebrauchte Flaschen
zu kaufen gesucht

Homburger Lognafbrknilerei
Liegmund Nosenberg

3335 Dorotheen strahe 38.

Frauenhaar
und abgcauSgekämmtcs

fchnittene- kauft
Dörsam's Puppenklinik
Lomfenstr. 20 gg . dem Marktplatz.

Bad Homburg v. d. H .. den 14. August 1917.
Magistrat:
(Bauoerwaltung)

3358

Bad Homburg v. d. H ., den 10. August 1917.

Bekanntmachung.

Engl , und franz.
Sprachunterricht

Nachhilfe kür Schüler in allen
Fächern Vorbereitung für Prüf¬
ungen Einj . Freiw Dolm-i'cher rc.

B. Dannhof,
Staatl . gepr Sprachlchreiin

__ Höhenstraße : 3 I.

I(i an

üJoA

•5 -1

rgeb

I « Oberlaunuskreise sind seit Kurzem eine Anzah Reite Patrouillen
zur Verhütung von Felddiebstählen kommandiert. Die Patrouillen sind
auch zur Nachtzeit unterwegs. Sie werden in Dunkelheit Personen, die
ihnen verdächtig erscheinen, anrufen . Falls der Anaerufene sticht stehen
bleibt, haben ste auf denkelben zu schießen.

Der König!. Landrat:
3371  I . B : v. Brüning.

ME FÜHRENDE ZIGARETTE

stark, mit guten Resten, von Be¬
amtin zu kaufen gesucbl. Angebote
mit Preis nute; R . L. 3365

Arbeiter und Arbeiteinnen

nis gemacht Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen KenW

finden Beschäftigung.

Sauer & Hittebrand G. m. b. H.

Bad Homburg, 15. August 1917

Polizei -Berwaltung.

Verordnung
über die Festsetzung van Höchstpreisen für Brot und Meh'l.
1017  ® luilb be§ > 58 ju a der Reichs getreidcordnung für die Ernre

!? 17  Seite 507) wird für den Be-
^bertaunuskreisetz unter Hinweis auf die Verordnung des Kreis-

Ausschusses vom 9 August 1917 , betreffend die Bereitung von Backwaren
und den Mehlverkauf, folgendes bestimmt:

Bei Abgabe an den Verbraucher beträgt der Höchstpreis iür Roggenbrot
1500 Gramm (großer Laib) 58 Pfg.

750 Gramm (kleiner Laib) 29 Pfg.
für Brötchen (Weißbrot) da« Stück zu 50 Gramm = 5 Psg.
Klemverkauf für 94proz . Roggenmehl 1120 Gramm — 58 Pfg.
«.. . . , . 560 Gramm = 29 Pfq.
Kleinverkauf für 94proz. Weizenmehl 1120 Gramm — 62 Pfg.

560 Gramm = 31 Pso.2. 9
Die Ueberschreitung der .Höchstpreise ist verboten.

3.
- Zuwiderhandlungen werden nachltz 79 der Reicksgetreideordnunq

mir Gefängnis b« zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu fünfzig,
tausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Der Versuch ist strafbar

Kartoffelkörbe
(graue Mahnen)

Reiserbesen
frisch eingetroffen

Phil . Griess
LoulieKtrasse 41, Tel. 452

Schlitz ^ esei»
Lnfälle und Sachschäden durch

Plleger - A n grri fte

Gebrochene
Sommer-Aepfel

Pfund 40 Pfg . zu verkaufen.
Billa Hansa , Kisseleffstr 21.

massige Leiträge zu ĝünstigen Bedingungen
sofortige Deckung durch

Arthur Berthold,
Louisenstrasse 4S

Fernruf 714
Vertreter der Gothaer Feuerversicherungsbanki.i

p̂m d
Postscheck -Conto 14559 , Frankfurt a. M.

Tüchtiger Fakturist
oder Fatturiftin

sofort gesucht. Kein Anfänger.
Franz Büdel,

3357_Papiergroßhandlung.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Erzeugnisse erkannt
werden, auf die sich die strafbare Handlung bezieht obne Unterschied, ob
sie dem Täter gehören oder nicht, soweit sie nicht gemäß § 70 der Reichs
getreideordnung für verfallen erklärt worden sind. '

Ist die strafbare Handlung gewerbs- oder gewohnheitsmäßig be¬
gangen, so kann die Strafe auf Gefängnis bis zu 5 Jahren und Geld,
strafe bis zu hunderttcufend Mark erhöht werden. Reben Gefängnis
kann auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Nach Frankfurt
in Privathaushalt , wird eine

gutbürgerliche
Köchin

die etwas Hausarbeit über¬
nimmt, zu baldigem Eintritt
gesucht . Erfragen

Villa Huff.

ISTALL - PALAST
Frankfurt e « M.

auf kurz* Zeit weiter verpflMftui
sowie ein aiaerlesenes nntt

SpeclaiitSten-Pragramm
Kancelffanng »/8J Uhr. Anfang7 Uhr. Hansa Mi

Sonniags2 Vorstellungen Anf. 2i/v & 7 Uhr.

Eie
«Men
auchm

Henehm>
mder

iln
kn Becl

Mschwl
«es ni

Labero

- (ilt

Kurhaus- Theater Bad HomburW
Samstag , öen 18. August 1917

. abends 8 Uhr

Frankfarter Sefaint -Gastspiel
Leitung : Earl Brarowstzy vom Neuen Theater , Frankfurt a M.

Dieie Verordnung tritt am 13. August 1917 in Kraft . Gleichzeitig
wird die Bekanntmachung vom 2. April 1917 , betreffend Brot - und Mebl-
Preife, aufgehoben.

Bad Homburg v. d. H., den 9. August 1917.

Der Vorsitzende des Kreisausfchuffes
I . B . : von Brüning.

KhmiUt»
Komtesse Guckerl

M den
im schli
km da«
klt uni
s-chtge-
die Fük
8»ust d
Acht zu
Iihmeni

«öglichi
eflentd
Metr
M ist
nd) rtii
Hegt ffli
Hitschen
7 läse,
Wen
Mögen

ous guter Familie gegen monatliche
Vergütung gesucht 3304

Schuhhaus Solling.

Lustspiel in 3 Akten von Franz von Schönthan u. Franz Koppel-Lllfeld.
Spielleitang : Robert Grüning

Personen:

wisch
Mch, d

Vorstehende Bekannntmacbung wird hiermit zur öffentlichen Kennt-
Ms gebracht.

Bad Homburg v. d. Höhe , 15. August 1917 . 33^3

Polizeiverwaltung.

Geräucherte Makrelen
frisch eingetroffen

Pfaffenbach — Lautenschläger.

Ein DJaagon
mit Weibkrimt per Pfd . 20 Pfg.
gelbe Rüben per Pfd . 25 Pfg.

Wirsing und rote Rüben
eingetroffen.

Der Verkauf findet Freitag und folgende
Tage statt. '

August Wagenhöfer,
_ Goldene Bose._ '_

Verantwortlich für die Schriftleitung .- Friedrich Nachmann; für

von
für

Gesucht
2 alten Damen zum 1. Okt.

dauernd

möbl. Wohnung
mit Hedienuug (ohne Kochen) 3—4
Zimmer mit :> Betten und kleine
Küche, Erdgeschoß. Eingehende Ang.
mit Preisangabe unter G . 3356
an die Geschäftsst. ds Bl.

Alois von Wittersteig, k. k. Hofrat
Llementinr, sein» Fr«u
Lilli , beider Tochter .
Gräfin Hermance Trachau. . ' .
Generai Suwatscheff
Horst von Neutzoff, sein Neffe
Leopold von Mittersteig Bade-Kommiffar
Rosa, Kammerjungfer der Gräfin .
Wenzel, Diener beim Hofrat
Boumann

Max Schreck
Adelheid Leux
Cläre Keßler
Eugenic Jakobi
Curt Agte
Otto Laubinger
Carl Marowski

* Panla Betzm
"mlius Vrießmann

"alter Tarennio
Ort der Handlung : Karlsbad Zeit : 1818.

Kast'enöffnuug 7i/ a Uhr . Anfang pünktlich 8 Uhr. -Ende nach 10 Uhr.
Gewöhnliche Eintrittspreise . — Militär Ermäßigung.
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Schöne geräumige

Mansardenwohnung
lKwMMeckeschMssWM

mit Gas , Waffer und allem Zube¬
hör, sofort oder später zu vermieten.
Zu erfiagen Kirdorferftr . 2«,
3367a Hinteibau.

AeneMainftstkafiev

Knktmk oder1. Äock
schöne 3-Zimmerwohnung m. Küche,
Mansarde , Gas , elektr. Licht und
Garten , möbliert oder unmöbliert,
zusammen oder getrennt, sowie

Mansarden-
Zimmer und Küche zum 1. Oktober
zu vermieten.

Anzusehen von 1 bis 4 Uhr. Zu
erfragen 3131»

Ferdinandsplatz 1411.
den Anzeigenteil: O . Traupel ; Druck

Laden l
mit 4 Zimmerwohnung
und reichlichem Zubebör , auch geteilt,
zum 1. Januar 1918 zu verfielen.
Näh . b. Thielecke, Eliiabethenstr. 171

SchSie4 Iiumttf'Woh»,«-
mir allem Zubehör im ersten Stock
unseres Hauses

Gluckensteinweg s
per sofort zu vermieten . (2525

W. Spies & Co.

und Verlag : Schudt's Buchdruckece, Bad Hömburg v. d. Höhe.

a kleine Wohnungen
an ruhige Leute zu vermieten.
Näheres Rind 'sche Stiftsstraße 38-

Kteine Wotmung j
zu vermieten. 3350»;

Rindsche Stistsstratze 15
Zu erfragen Odergaffe 2.

Gnt midi. Wiihmuijl
2—3 Zimm-r, Küche und elektr.
Lickr und Bad >uch einzelne Zimmer
wirrr preiswert zu vermieten
l ^29o_ Ferdinandsplatz 8. ,
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